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seine intensive politische Tä tigkeit als L e i­
ter der W ah len  kn Jahre 1935 und das 
aus diesen W ah len  hervorgegangene Abge­
ordnetenhaus w ählte ihn zu seinem Präsi­
denten. Im  Kabinett I m r e d y  bekleidete er 
den Posten eines Ackerbaum inisters, au 
seine Tä tigkeit k n iiu ft sich eine Reihe von

(Oldal) _ _ _ . _  ,
D ie  Le ichenfe ier findet Samstag. 2. 

nachm ittag 4 U h r in N ögrädm arcal 
evangelischem Ritus statt.

M ai,
nach

Niwifr längerem Leiden ist der vorm alige  
Präsident des Abgeordnetenhauses Acker­
baum inister i. R., kgi. ung. Geheim er Rat 
D r. A lexander v. S z tr c in y a v s z k y  im A ller 
von 60 Jahren auf seinem Fam ilien sitz  in  
Nögräd-M arcal gestorben. M it ihm  ver­
schwindet eine sehr beliebte, anziehende und  
ta tkrä ftige  Persönlichkeit aus dem ungari­
schen öffentlichen Leben, ein U ngar in  
allen Fasern seines Herzens, der in einem  
Abschnitt der ungarischen Geschichte sei­
nen M ann gestellt hat.

Seine öffentliche Laufbahn tra t er in  
«einem H eim atskom ilate  als M itglied des 
Munizipalausschusses an, er wurde in ju n ­
gen Jahren, im  Jahre PJIÖ m it dem P ro ­
gram m  der dam aligen Regierungspartei 
zum Abgeordneten gewählt, käm pfte  als 
Ilu sa ren o ffiz ier zwei Jahre lang im  W e lt­
krieg und zu Beginn des W iederaufbaus  
Ungarns im Jahre 1922 wurde er zum  
Obergespan der Kom itate Nogräd und H ont 
ernannt, um im Jahre 1926 wieder zum  
Abgeordneten gewählt zu werden. 
K urz danach berief ihn G raf Ste­
fan Bethlen als politischen Staatssekre­
tä r ins Innenm in is te rium . Beim  R ück­
tr it t des Kabinetts Bethlen legte er 
sein A m t nieder und w urde nach der E r ­
nennung Julius Gömbös", dessen vertrau­
ter Freund er w ar, Präsident der P arte i 

| der Nationalen E inheit. Dam als begann

hochwichtigen Gesetzen, aus verfassungs­
rechtlichen Bedenken tra t er aber mus dem  
Kabinett aus und schloß sich der 67glied- 
rigen Gruppe an, die m it ihm  zugleich die 
Regierungspartei verließ. Seit dieser Zeit 
spielte er keine aktive politische Rolle  
m ehr, er w idm ete sich der Bew irtschaftung  
seines Gutes, das er zu einer M us te rw irt­
schaft ausbaute und beschäftigte sich sehr 
eingehend m it kirchlichen Angelegenheiten 
als D is trik ts -O berkurato r des evangelischen 
K irchendistrikts jenseits der Donau.

Alexander Sztranyavszky w a r ein M ann  
von selten au frech ter Gesinnung, ein aus­
gezeichneter Redner, ein Meister der p a r­
lam entarischen P o litik , ein M ann von gro­
ßer persönlicher Liebensw ürdigkeit und  
zählte zahlreiche Freunde und Verehrer in 
allen Schichten der ungarischen Gesell­
schaft. In  den letzten Jahren ließen seine 
körperlichen K räfte  nach, seine Gesund­
heit wurde durch eine Lungenentzündung  
M itte  M ärz arg erschüttert und seit Beginn  
dieser W oche sah m an schon die Anzei­
chen des nahenden Endes.

Außer seiner G attin  betrauern ihn seine 
Söhne D r. E m m erich  v. S z t r a n y a v s z k y -  
M a d d c h , O berbeam ter der Ungarischen N a ­
tionalbank, D r. A lexander S z tr c m y a v s z k y -  
M a d u c h ,  V izenotär des Kom itats Nogräd, 
und seine Tochter Ilona, Gattin des lla u p l-  
manns Ludw ig  S z ü ä g y i .


